
Tannenhöft (55/51), however, has the greatest percentage breeding aspen hybilids may be justified since by selection 
of forked trees. In gen'eral, progenies of female P. alba and of good clones and progenies, anld by growing mixtures of 
P.'X canescens have high percentages of crooked and forked clones and progenies epidemics are possibly prevented. 
stems, heavy branching anld high stem taper. 

5. Up to dlate no ldamage by Valsa nivea was recordeld Literatur 
from any prOgeny at any location. Ot'her fungal Die bibliographischen Angaben zu den zitierten' Literaturbeiträ- 
diseases diid not cavse any mortality. Further efforts in gen folgen am Schluß des Teiles 2 'dieser Publikation. 

Die Variation unbalanzierter Chromosomenzahlen im 
Knospenmeristem fünf aufeinander 

folgender Astjahrgänge bei aneuploiden Ci-Liirchen 
Von Z. M. ILLIES*) 

Einleitung 

In einer vorausgegangenen Aribeit wurde iiber die hoch- 
gradige Unlbalanziertheit der Chromosomenzahl in Nadel- 
knospen 8jähriger auto- unld allotriploider C,-Bäume von 
Larix leptolepis unld L. decidua [berichtet (ILLIES 19166). Bei 
diesen Indivilduen wurden im Meristem der Nadelknospen 
diploilde (24) Ibis tetriaploilde ((48) Chromosomenzahlen fest- 
(gestellt. Die beschriebenen Bäume waren als Keimlinge 
nach Wurzelspitzenuntersuchvngen aus Nachkommenschaf- 
ten von Kreuzungen colchicinierter mit (diploiden Lärchen 
ausgelesen wonden (ILLIES 1952, 1957). Dabei zeigte sich, daß 
(die Mehrzahl (der Nachkommen dieser Kreuzungen diploild 
waren. Untler Iden polyploilden wunden sowohl triploide wie 
aneuploi~de Keimlinge gefunden. Die zytologischen Blefunde 
an der Keimwurzel wunden in )den ersten beilden Jahren am 
Meristem ,der Nadelknospen iiiberprüft und einige der vor- 
her als triploild beschriebenen in die Gruppe der aneuploi- 
<den umigestuft. Erst an  den 6jährigen Bäumen wurde die 
starke Unbalanziertheit der Chromosomenzahlen im soma- 
tischen Gewebe !der ursprünglich tniploi~den Pflanzen be- 
ob~achtet. Diese Feststelliung legte (die Vermutung nahe, daB 
(die anfängliche Triploidie rein quantitativer Art gewesen 
sein könnte ~unld schon (die Chromosomenzahl des Keim- 
lings urubalanziert war. Von diesler relativ geringen Anzahl 
Zellen  des Keimlings waren aber die chromosomalen Ver- 
hstnisse (des ganzen Baumes albbängig. 

Das Idiogramm der Lärche ist wie das landerer Koniferen 
nur durch geringe chromosomenmorphologische Unter- 
schiede gekennzeichnet (SIMAK 1962, 1964). Eine Karyotypen- 
analyse an somatischen Zellen hätte wenig Aufschluß dar- 
Gker gegeben, ab bestimmte Chromosomen und welche hau- 
figer, als es #der Erwartung entsprach, in den aneuploiden 
Zellen vorhancden waren, oder umgekehrt, welche Chromo- 
somen fehlten. Ein statistisch auswertbares Modell wäre 
aber nur bei sicherer Ildentifizierung der vorhandenen 
Chromosomen möglich. Statt dessen konnte man (die Zalhl 
,der Chromosomen in einer repräsentativen Anzahl Zellen 
im Meristem von Trielbknospen fünf aufein'ander folgender 
Jahrgänge feststellen, um ldie Höhe des Aneuploidiegrades 
und seine Verteilung im Baum im Laufe des Wachstums 
kennen zu lernen. Diese Ergebnisse würden sich varianz- 
analytisch uberprüfen lassen, um zu ermitteln, ob sich die 
Chromosomenzahl !der künstlichen Polyploiden im Laufe 
der Jahre mit einer gewissen Gesetzmäßigkeit verändert 
und auf einer bestimmten Valenzstufe einspielt. 

*) Institut für  Forstgenetik und Forstpflanzenzüchtung in Schma- 
lenbeck der Bundesforschungsanstalt für  Forst- und Holzwirt- 
schaft. 

Herrn Professor W. LANGNER zum 60. Geburtstag gewidmet. 

Material und Melthoden 

Material: Aus verschiedenen Kreuzungen der jetzt 8jäh- 
rigen C,-Generation wurden vier Bäume ausgewählt. Eine 
#der Pflanzen entstammte der intraspezifischen Kreuzung 
2x L. decidua X C, L. decidua (C, 5613). Zwei weitere waren 
ebenfalls Nachkommen intraspezifischer Kreuzungen zwi- 
schen C, L. leptolepis und 2x L. leptolepis (C, 5612089, C, 
56/2653), wä'hrend die vierte Pflanze aus einer interspezifi- 
schen Kreuzung C, L. decidua X 2x L. leptolepis (C, 5613826) 
hervorgegangen war. Bei drei Bäumen war die Chromoso- 
menzahl in der Keimwurzel 2n = 3x = 36 gewesen, wäh- 
rend bei der einen C, L. leptolepis mixoploi~des Gewebe mit 
Zellen verschiedener aneuploifder Chromosomenzahlen fest- 
gestellt wonden war. Bei )den 'drei anderen Bäumen wurde 
eine derartige Aneuploidie erst bei Untersuchungen an den 
6jährigen Bäumen festgestellt. Im folgenlden kann diese 
zeitliche Unterscheidung vernachlässigt werden, so daß die 
Bäume hier nur als aneuploide L. decidua, L. leptolepis und 
L. eurolepis oder lunter ihrer Versuchsnummer bezeichnet 
werden sollen. 

Abb. 1. - Schema der Probenahme. Entnommen wurden von je 
zwei Ästen eines Jahrganigs (65 A, 65 B, usw.) je vier Knospen des 

Langtriebes 1965 (dick ausgezogen). 






